
normalen Miıtteln der Polıtik und der Dıplomatie uneinnehmbaren Festun-
SCH der Entiremdung und Selbstgerechtigkeit einger1ıssen. Den Mut
aben, e1igene Schuld bekennen und solıdarısch dıe Schuld anderer auf
sıch nehmen, 1st eıne befreiende Jat, dıie den Dıalog ermöglıcht. In der
Begegnung mıt dem, der sich selbst anklagt, 1st jedes menschnhliche Herz
einem mächtigen ruck ausgesetlZl, dalß eın gleichgültiges IS ZYyN1-
sches Darüberstehen eiıne tische Grenze treibt: Dahıiinter bletet sıch
denen, die sıch einem olchen Bekenntnis öffnen, dıie Begegnung mıt den
Nächsten auf der ene ungeahnter Möglıchkeıten der eigenen e1IDster-
NCUCIUNG. Und umgekehrt biletet sıch denen, dıie der beharrlıchen ar
alter Feindscha: erlıegen, eıne ex1istentielle Bedrohung iıhrer eigenen Ex1-

Ich bın überzeugt, das StS In unzählıgen, kleinen oder auch auffäl-
lıgeren Varıanten bıs heute als Dauerteig in der ökumeniıschen /usammen-
arbeıt der rchen, VON Gemeılinden und einzelnen In Deutschlan: und be1
uns gewirkt hat und weıter wiırkt. NSeine Spuren und die Früchte, dıe 6C

gebrac hat, gehören den Werkzeugen der Erneuerung, dıe auch erfor-
derlıch se1n werden be1 der Gestaltung der gegenseıltigen Beziıehungen ZWI1-
schen Ischechen und Deutschen In der allernächsten Zukunft uch hıer
ze1igt sıch, Juristische, historische und polıtısche Argumente 1Ur eine
relatıve Gültigkeıit en Gottes Angebot der Versöhnung aber ist bsolut

Dietrich onhoeffer qals Theologe 1n) der DDR!

LUTZ MOÖTIKAT
Einleitung

Hat onhoeffer eine besondere nıcht 1Ur für einzelne Christen und
dıie rchen, sondern auch für dıe DDR als Staat gespielt” Was wurde hiıer
mıt 1hm gespielt” In welcher WeIise ONNOeEeIer für die DDR wichtig?

DiIie andere rage, dıe In der Themenstellung steckt, lautet: In welchem
Maße onhoeffer gegenwärtig Christinnen und Chrıisten, für
ITheologinnen und Theologen, WIE hat den Weg der evangelıschen Kırs
chen In der DDR mıtbestimmt? e1 Fragestellungen hängen

Ich spreche 1m Folgenden Zzuerst VOoN Wırkungen onhoeffers In olen
und der ehemalıgen SSR Im zweıten Teıl zeıge ich unterschıiedliche Inter-

55



pretatiıonsmuster onhoeffers iın der DD  A Im drıtten Teıl rage ich ach der

Wırkung onhoeffers auft den Weg der Kıirchen in der DDR und stelle 1m
vlierten ein1ıge Fragen.

A Wirkung Bonhoeffers In Olen Un der SSR
1} In au und arbeıtete bıs ın dıe achtzıger Jahre hıneın Anna

Morawska. S1e gehörte einer ruppe progressiver Katholıken: bekannt
wurde AUS diıesem Kreıis Mazowileck1, später eıne eıtlang polnıscher Min1-
sterpräsıdent. Anna Morawska SC eın Buch und ZW. das Buch
über onhoeffer in olen ;  T1S 1im Drıtten Reich“ Dieses Buch In
olen VON weltreichender Bedeutung, enn c 1eß eutfschlan: In eiıner
anderen Perspektive erscheıiınen, indem CS den Chrısten, Theologen und
Widerstandskämpfer onhoeffer aufze1gte. IDies mu ZUT Dıifferenzierung
des Deutschlandbildes In olen be1 Mazowileckı1 hat das Buch rezenstıtert.

Ludwiıg ehlhorn, e1in Mitarbeıter der Berliner Evangelıschen ademıe
und besonders vertraut mıt der polnıschen Sıtuation, erzählte mMIr, dalß dieses
Buch bıs ın das gegenwärtige Projekt in Kreıisau wiırke. In Kre1isau geht 6S

den Wiederaufbau des ehemalıgen Moltke-  utes ZUT internationalen
Jugendbegegnungsstätte. Dahinter steht auch das Bemühen jJunger olen,
dıe schon 1im Gebiet des ehemalıgen Schlesien geboren SINd: Wır mMusSsen e1in
eigenes, offenes Verhältnis ZUT Geschichte gewınnen und In cdiese
Geschichte gehö auch der deutsche Wıderstand

Interessant 1ın ich den Vorgang Eıine katholische olın schreıbt ber
onhoeffer, olen eın differenziertes Deutschlandbild vermitteln,
aber: sıch eiıne VON der damalıgen Parteisicht unabhängige Meınung
biılden onhoeffer steht 1er 1im Dienst einer kritischen Auseinandersetzung
mıt dem polıtıschen System

Die evangelısche Wochenzeıtung „Dıie rche  .. brachte in ihrer AUNs-
gabe VO Januar 1995 eın Porträt des polnıschen Bürgerrechtlers und
Journalısten dam Michn1ik Kr 1st Chefredakteur der auflagenstärksten,
überregionalen polnıschen Tageszeıtung. br kommt dUus$s jüdısch-kommuni-
stischem Elternhaus ec anre saß sozlalıstischen Verhältnissen
1im Gefängnıi1s. Er meınt, die Jahre selen ıhm S nıcht übel bekommen
„r hatte Zeıt, onhoeffer lesen, wußte, daß jeden Tag eın Essen gelıe-
fert wird, War VOI weltlichen eiahren WIe Frauen, oder Telefon
geschützt.“

Er hat sıch frühzeıtig auft das katholische olen eingelassen, plädıert für
eıne „LOg1 der Versöhnung“ anstatt der „LOg1 der Gerechtigkeıt” und
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VOT kurzem TIeEdT1ICc Schorlemmer ‚„Du hast keine nung, WI1Ie
gut CS MI1r geht, WECNN ich meıne Feıinde hebe  c

In selinen Erinnerungen dıe Haftzeıt spricht VON der nazıhaften Bru-
talıtät mancher Poliızısten und W ärter. „DIe können mich umbringen, aber sS1e
können MIr nıchts eiechlen“ das hat sıch der Inhaftıerte., ohl auch quf-
orund der Bonhoeffer-Lektüre, immer wıieder gesagt „Du sollst dich ansfan-
dıg verhalten, den est wırd schon der Herrgott übernehmen.“‘

Bemerkenswert 1N! ICH, daß 1er die Erinnerung Bonhoeffer In die
Haftzeıit e1Ines Mannes gehört, der als katholischer T1IS In einem sSoz]lalı-
stischen Land für mehr gesellschaftlıche Gerechtigkeit und Menschenrechte
gekämpft hat Es 1st der freie onhoeffer, der gesellschaftliıch das Notwen-
dige tuft 1mM Vertrauen, daß (Gjott „auf aufrichtige Gebete und verantwortliche
Taten und antwortet‘“.

Eın e1isplie dUus der ehemaligen CSSR Ungefähr ZUT gleichen Zeıt,
WIEe Anna Morawskas Buch in olen erschien, sprach 976 0OSEe Smolık,
Professor der Comen1ius-Fakultät In Prag, auf einem Bonhoeffer-Sympo-
sS1um in enf über onhoeffer und seine Bedeutung für den Weg der Kırche
in den sozlalıstıschen Ländern, insbesondere in der 1Ischechoslowake1i SMmMO-
1ks Be„itrag rag dıe Überschrift: „Kırche ohne Etnviesien - Smolık baut
se1ine Überlegungen auf ZWEeI bekannten Jextstellen In ‚„„Wıderstand und
rgebung‘ auf, und diese beiden JTextstellen werden uns späater 1im A auf
dıe Kırche ın der DDR wleder egegnen. Ich zıtiere S1e deshalb

Im „Entwurf einer Arbeıit‘“‘ formuliert onhoeffer „DieCist 1Ur Kır-
CHe., WEeNN S1e für andere da ist.‘*

Der andere lext ist eın NSatz aus dem aufbrief, den ONNOeEeTIeTr 1m Maı
1944 1im Gefängn1s geschrıeben hatte „Auf uNnseTrTe Privilegien werden WIT
gelassen und in der Erkenntnis einer geschıchtliıchen Gerechtigkeit verzich-
ten können.‘‘“*

Smolık erhebt cdhese ematı ZU Hauptthema des Lebensweges Bon-
hoeffers onhoeffer SEe1I auftf der uÜC ach eiıner TC ohne Privilegien
SCWESCHNH.

Diesem onhoeffer stellt annn die E  ahrungen der Kırche in den SOZ1a-
listischen Ländern gegenüber und bemerkt Dieser Weg ‚„‚kann sozlıologisch
als der Weg ZUT TC ohne Prıviılegien bezeıchnet werden‘‘>.

Von und mıt onhoeffer versucht Smolık NUN, diese Einsicht auch theo-
ogisch einzuordnen. e1 wırd Privilegiertheit als 9 9-  erıKaler Ekklesio0-
zentrismus‘‘ verurteilt. Klerikaliısmus ist „Streben nach Selbsterhaltung der
Kırche*‘. Dies Streben aber mache dıie TC und unwırksam.
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DIie TC* lerne den Weg des stellvertretenden Leidens gerade ann
S1e ein Verhältnıis ZU sozialıstıschen Staat iiınden onhoeffer ehre
dıe Kırche, sıch nıcht in iıdeologıische Auseinandersetzungen mıt der SOZ1A-
listischen Gesellschaft eınzulassen. 1elImenNnr hält Smolık für eıne WeIl1s-
eıt der Vorsehung Gottes, daß dıie Kırche Uurc den ‚„Konsequenten Athe1s-
IL1US 1m Marx1ısmus" letztlıch gerade auf den „Weg ihrer wahren Ex1istenz als
Kırche ohne Privilegien” geführt WITrd.

Dieser Verzicht auftf krıitische Teilnahme der Gesellschaft wIrd mıt theo-
logischen Bıldern legıtimıert. So €1. 6S „Die Kırche ohne Privilegiıen ebt
in einem eschatologischen Provisorium VON den Verheißungen (jottes her,
befreıt VON der orge ıhre institutionelle Selbsterhaltung.““®

Bonhoeffer ZUTr Deutung und Eınordnung eıner aufgezwungenen
gesellschaftlıchen Entwicklung. e1 diıenen gerade Bonhoeffers Einsich-
ten In elıne ‚„‚Kırche für andere‘ als e1  1 Kırche für andere aber ist
wesentlich Nachfolge Christı 1m Leıden

Interpretationsmuster onhoeffers AUS der DDR

und Bedeutung onhoeffers In der DDR hlıer umfassend zeichnen
wollen, ware Ich W Al ein1ge Beıispiele Aaus

E Am Februar 981 die Gesellschaftswissenschaftlıche
des Wissenschaftliıchen ates der Humboldt-Universıität Berlın

eıne Gedenkveranstaltung für h1efiric onhoeffer urc der Februar
91 S Tre alt geworden ware

In einem eft der e1 „Beıträge ZUT Geschichte der Humboldt-Univer-
S1tät‘“/ werden Te1L Vorträge nachgedruckt. Im Vorwort wırd der an der
Gesellschaftswissenschaftlıchen aKu mıt den Worten zıtl1ert: ‚„„Wır ehren
in ıhm einen Absolventen, einen hervorragenden Gelehrten und auf-
rechten Antıfaschisten, der Uurc se1n en und Handeln jenen Weg mıt
geebnet hat, der nach der Befreiung VO Hıtlerfaschismus und ach der
Neueröffnung der Universıtät VOoN der Parte1 der Arbeiterklasse gemeınsam
mıt zahlreichen humanıstisch gesinnten bürgerlichen Wissenschaftlern
erfolgreich beschritten werden konnte.““

onhoeffer wırd als Antıfaschist akzeptiert und diesem Vorzeichen
ann dann auch se1ne Theologıe partıiell aufgenommen werden. Er gehö
SOMIt den Wegbereıtern der DDR-Gesellschaft

Diese L ıinıe wırd in den anderen Beiträgen ortgeführt: ‚„Dietrich Bon-
hoeffer Kämpfer Krıeg und Faschısmus.‘“® Interessant 1st, daß cde-
SCI Vortrag VONN eiInem Gesellschaftswissenschaftler AUS Gre1ifswald gehalten
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wurde: Gerhard Wınter. Wınter interpretiert onhoeffers Schritt In den
Wıderstand als „Entscheidung für das MOl Diese Entscheidung gelte CS
auch heute treffen und onhoeffer könne uns e1 helfen Die rund-
haltung VON Bonhoeffer, nämlıch für das olk en und kämpfen, VCI-

pIlıchte Uulls heute In einem Land, das olk selbst die aCc ausübt
der Verwirklichung des Sinnes des Sozlalısmus arbeıten‘“.

Überraschend zıeht Wınter den ogen bıs den evangelıschen Kırchen
In der DD  7 Er benennt ihre dus offizieller R-SIc legıtımen ufgaben,
quası eıne offizıelle Platzanweisung der Kırche in der DDR 1m Namen Bon-
hoeffers

Die Kırchen sollen für dıe Erhaltung des Frıedens, für die Entspannung
und Völkerverständigung und das Wettrüsten eintreten.

OTruüıc „Es 1st Nachfolge onhoeffers., WEeNN die Kırchen notleıden-
den und ihre Befreiung kämpfenden Völkern e1isten“‘ 1mM Kampf

Rassısmus, Kolonialiısmus und Neokolonıi1alısmus.
DıiIie rchen sollen mıt ıhrer dıakonıschen Arbeiıt gesamtgesellschaft-

lıchen Interessen dıenen, das „entspricht dem nlıegen onhoeffers‘‘.
99-  onhoe{ifers amp wırd fortgeführt, WENN dıe CNrıstlıchen Miıtbürger

dıie auftf Friıedenwurde: Gerhard Winter. Winter interpretiert Bonhoeffers Schritt in den  Widerstand als „Entscheidung für das Volk“. Diese Entscheidung gelte es  auch heute zu treffen — und Bonhoeffer könne uns dabei helfen. Die Grund-  haltung von Bonhoeffer, nämlich für das Volk zu leben und zu kämpfen, ver-  pflichte uns heute in einem Land, wo das Volk selbst die Macht ausübt, „an  F  der Verwirklichung des Sinnes des Sozialismus zu arbeiten“‘.  Überraschend zieht Winter den Bogen bis zu den evangelischen Kirchen  in der DDR. Er benennt ihre aus offizieller DDR-Sicht legitimen Aufgaben,  quasi eine offizielle Platzanweisung der Kirche in der DDR im Namen Bon-  hoeffers:  1. Die Kirchen sollen für die Erhaltung des Friedens, für die Entspannung  und Völkerverständigung und gegen das Wettrüsten eintreten.  2. Wörtlich: „Es ist Nachfolge Bonhoeffers, wenn die Kirchen notleiden-  den und um ihre Befreiung kämpfenden Völkern Hilfe leisten“ — im Kampf  gegen Rassismus, Kolonialismus und Neokolonialismus.  3. Die Kirchen sollen mit ihrer diakonischen Arbeit gesamtgesellschaft-  lichen Interessen dienen, das „entspricht dem Anliegen Bonhoeffers“.  4. „Bonhoeffers Kampf wird fortgeführt, wenn die christlichen Mitbürger  die auf Frieden ... ausgerichtete Politik unseres Staates unterstützen.“  Der gewiß nicht häufige Versuch eines marxistischen Gesellschaftswis-  senschaftlers, sich mit theologischen Texten öffentlich zu beschäftigen, ist in  zweierlei Hinsicht interessant: Er signalisierte ein Interesse des Staates:  Bonhoeffer sollte und konnte — im Unterschied zu fast allen anderen Theo-  logen seiner Zeit — durch seine Teilnahme am Widerstand als „antifaschisti-  scher Kämpfer“ in der „Vorgeschichte‘“ der DDR einen wichtigen Platz ein-  nehmen.  Aber es war auch etwas in Bonhoeffers Entwicklungsweg, das gerade  Kommunisten anzog: eine Haltung der unbedingten Solidarisierung, eine  Tendenz nach unten, ein zunehmender Verzicht auf ideologische Positionen,  ein Heraustreten aus gesellschaftlichen Selbstverständlichkeiten und damit  eine Offenheit für etwas gesellschaftlich Neues, das noch nicht da ist, für das  er aber schon mit seinem Leben und Sterben einsteht.  2.2. Ich skizziere in aller Kürze die Haupttendenz der beiden folgenden  Theologen-Referate:  Hanfried Müller stellt seinen Vortrag unter die Themaformulierung:  „Dietrich Bonhoeffer — Christuszeuge in der Bekennenden Kirche für die  mündige Welt.“? Bonhoeffer helfe uns heute, nach der „äußeren Befreiung  vom Faschismus“ auch zur „inneren Befreiung von klerikalen Traditionen  unseres Glaubens und religiösen Illusionen unserer Weltanschauung“ zu fin-  159ausgerichtete Polıtık uUNsSseTES Staates unterstützen  ..
Der SEW1 nıcht häufige Versuch eines marx1ıstischen Gesellschaftswis-

senschaftlers, sıch mıt theologischen JTexten Ööffentlich beschäftigen, 1st In
zwelerle1 Hınsıcht interessant: Er sıgnalısıierte e1in Interesse des Staates:
Bonhoeffer sollte und konnte 1m Unterschie: fast en anderen Theo-
ogen selner e1ıt uUurc seine Teilnahme Wıderstand als „antıfaschisti-
scher Kämpfter” In der „ Vorgeschichte‘“ der DDR einen wichtigen atz e1INn-
nehmen.

ber 6S WaTr auch In onhoeffers Entwicklungsweg, das gerade
Kkommunisten eıne Haltung der unbedingten Solidarisierung, eiıne
Tendenz nach e1In zunehmender Verzıicht auf ıdeologische Posıtionen,
en Heraustreten aus gesellschaftlıchen Selbstverständlichkeiten und damıt
eine Offenheit für gesellschaftlıch Neues, das och nıcht da 1st, für das

aber schon mıt seinem en und Sterben einsteht.
Ich sk1izziere In er Kürze dıe Haupttendenz der beiden Lolgenden

1heologen-Referate:
anirıe| üller stellt seınen Vortrag dıe Themaformulierung:

„Dietrich Bonhoeffer Christuszeuge in der Bekennenden Kirche für dıe
mündıge Welt.‘*? onhoeffer unlls neute, ach der „äußeren Befreiung
VO Faschiısmus‘‘ auch ZUE „inneren Befreiung Von kleriıkalen Tradıtionen
uUuNseTrTes auDens und relig1ösen Ilusionen unNnseTeT Weltanschauung“‘ fin-
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den, daß WIT UNSCICN Weg der „deıte der revolutionären EeWE-
gun  .. iınden

Denn dıe VoN onhoeffer angesagte mündıge Welt hat iıhre stärkste Aus-
pragung In der DDR in iıhrer „humanıstisch-rationalen und optimıstıschen
Weltanschauung“ gefunden. DIie rche; dıie ONnNOoelIfer 1mM Blıcke habe, se1

unscheinbar WI1Ie möglıch und rede der mündıgen Welt nıcht rein. W ört-
ich und sehr euttlc 1m 1C auf dıe kırchliche Jugendarbeıt in Berlın
bezogen „Bonhoeffers Vermächtnis der ‚Kırche für andere‘ 1st dort nıcht
lebendig, elıne Kırche wen1ger anderen 1 als sıch vielmehr selbst
attraktıv macht, se1 A miıt Iues-Messen oder mıt Dıiıchterlesungen, dıe
CN mıt onhoeffers Worten ‚den Menschen azu bringen, dal 8
se1n uUuC als se1in Unheıl, se1ıne Gesundheıit als sel1ne Krankheıt, se1ine
Lebenskraft als se1ıine Verzweıflung ansıeht‘.  LA 1elImenr soll Kırche und
hıer tauchen die Muster der Platzzuweısung für dıe TC VonNn Wınter
wıeder auf: „selbstlos für Alte, Behinderte und Eiınsame da se1n, S1e soll
selbstlos für den Frieden In der Welt handeln und für dıe Menschen in er
Welt, die hungern und verTolgt werden, sıch einsetzen.

Im drıtten Vortrag geht arl-Jürgen Kaltenborn dem Einfluß onhoeffers
auf dıie lateinamerıkanısche Theologıe der Befreiung in uba und Nıcaragua
nach. ährend dıie me1lsten Bonhoeffer-Komitees auf der Erde Bonhoeffer
L1UT verschieden interpretierten, würden die Protestanten as WIrkKIıc
elıne Veränderung beginnen, AdIie der dıe Schrift interpretierenden Prophetie
Dietrich onhoeffers entspricht: elne evangelısche Veränderung VoNn (’hn-
sten, dıie der humanen Veränderung der Welt konkret miıtgestalten“, und
/W dar 1mM Kontext der sıegreichen sozlalıstischen Revolution. Ahnlich sieht CI
auch Ernesto ardena 1in einer E1 mıt Arbeıterpriestern und Revolu-
10nären als Vertreter der fortschrittlichsten Gruppe der Kırche, die unmıt-

VO Ge1lst inspırıert se1 - Der Prophet ist nıcht der Mannn Gottes, der
ein säkularısiertes und atheistisches 5System kämpft, sondern eın wah-

LICT Mann Gottes, der eın tıefgründig rel1g1Ööses und abgöttisches
System ka

2A3 Der Union- Verlag der amalıge CDU-Verlag gab 1987 en Büch-
lein heraus dem 1te „Dietrich onhoeffer (Gefährdetes Erbe In
bedrohter Welt‘‘ 190 Im Buch Sınd Referate und Beıträge gesammelt VON

üller, Fınk und C} Kaltenborn, Gerhard Wınter und Carl Urdnung,
aber auch VOoNn ernar‘ Bethge, TecC chonnerr und 1M0 Raılıner
Peters.

Ich greife ZUT Anschauung 1Ur den etzten Beıtrag heraus, den der WIS-
senschaftlıche Mıtarbeiter beim Hauptvorstand der CDU und eg]onal-
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sekretär der GEK: Carl Ordnung, verfaßt hat.1!! Er entfaltet „Bonhoeffers
Vermächtnis für Friedensengagement“ und verknüpft Schritt für

Aussagen VoN onhoeffer ZUT Friedensfrage mıt spekten der CHK-
e1' und mıt Bedrohungsszenarıen uUurc dıe BA Von onhoeffer her
gelte CS, dıie DDR stahılısıeren 1mM Interesse des Friedens Deshalb WUTr-
den gerade heute Junge Leute VoN onhoeffer her lernen, den Wehrdienst als
friedenssichernden Dienst betrachten.

1eder 1st die Tendenz eutlic Die kırchliche Friedensarbeit, besonders
dıe der Friedensgruppen, wırd VON onhoeffer her Heranzıehung VON

Aussagen der Bundessynode und Stolpes qls Irıedensgefährdend heraus-
gestellt, und 6S wırd eiıne möglıchst nahtlose Übereinstimmung zwıschen
Kırche und Staat in dieser rage gefordert.

1985 gaben rec CNhOnNerr und Wolf anläßlıch des
Jodestags VON onhoeffer einen Aufsatzband heraus, In dem VOT em

Theologen in der DDR, aber auch Aus Ungarn und der CSSR tellung nah-
LLECN bestimmten spekten Bonhoeffers!2. TeC chonhnerr schreıbt
ber „Dietrich onhoeffer und der Weg der ar in der DDR*“ CNON-
herr interpretiert den „Marxısmus-Leninismus als dıie radıkale Mündıigkeıts-
erklärung der Welt Uurc sıch selbst‘‘ Diese Identifizierung der ede B’s
VON der Mündigkeıt mıt dem iıdeologischen Selbstverständnis der DDR 1st
die entscheı1dende Weıichenstellung be1 CANONNEeIT. In iıhr steckt siıcher auch
das Problem onhoeffer beireıt, Sagl chönherr, die Christen VOoON der ngst,
die C könne zugrunde gehen 1elmenNnr hält (jott seiner Gemeinde dıe
} TeEUE, „auch WEeNN sS1e noch eın 1St  .. Dann O1g einer der „Statt“-Sätze
„Statt ber böse Entwicklungen klagen, atemlos hınter den egstre-
benden herzulaufen, gılt C5S, den Menschen in seiner selbstgewollten Mün-
dıgkeıit ernst nehmen, fre1 VoNnNn klerikaler Vormundscha: nach dem
des Mıttelalters, fre1 Zl eigenverantworteten en in der Verantwortung
für diese eilt.” Das ıhn den Fragen, Wäas WITr als Christen und Kır-
che In der sozlalıstıschen DDR sınd und wollen

onhoeffers Wiırklıchkeitsbegriff erwelst sıch als hılfreich uch der
Atheismus ble1ibt umschlossen VON (Gottes Wiırklichkeit ıne THeC dieses

Selbstbewußtseins der Chrıisten sıeht in den s1ıeben Sätzen des
We1ßenseer Arbeıtskreises ‚„ Von der Freiheıt der TCF Dienen‘“.

ıne kırchenpolitische TUC sSe1 dıe Gründung des Bundes der Evangelı-
schen Kırchen In der DDR SCWESCNH. Hıer eın nfang gewagt worden,
sıch In Zeugn1s und Dienst auf dıie DDR einzulassen. Hiıer spielt dann der
Verzicht auf Privilegien und Vorrechte eıne großhe o  e7 WI1e be1l Bon-
hoeffer geforde: wurde. onhoeffer Nal der wichtigste Begleıter der rchen
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In der DDR SCWECSCH auf dem Weg In e1in „Neuland”“, ß habe Ja selber ‚au
se1ner eıt Schmerzen Neuland gesucht‘. Die „zerfasernde OIKSKIF-
che  .. sSEe1 eben nıcht das Ende der Kırche, sondern der Anfang Wege

Er nng wesentliche Aussagen ZUT Kırche 1m Soz1alısmus in Erinnerung.
99  TC 1m Sozlalısmus ist eıne Kırche, die auch als solche, In derselben
Freiheit des aubens. bereıt 1st, dort, In uUunNnseTeT Gesellschaft menschlı-
ches en erhalten und gebessert wiırd, mıiıt vollem Eıinsatz mıtzutun, und
dort, CS nötig 1st, (Gjefahr für menschliches en abwenden helfe

Insgesamt half onhoeffer, daß WIT uns VOT der „Res1ignation” hüteten, in
dıe „Innerlichkeıit” flüchteten oder In dıie ‚„Kleinkirchlichkeıit des Kırchen-
und Gemeindeego1smus’”. Im 1C auf die Friedens- und Abrüstungsfragen

onhoeffer, nıcht der ‚„Verführung elıner alschen Apokalyptik”
erliegen.

Wenn ich das Jjetzt lese, stelle ich MIr mehrere Fragen: erden 1er mıt
VOIN onhoeffer die Bedrohungen der Kırche TI Staat und Parte1

eıner Glaubensfrage theolog1isc uberho und damıt die reale Auseinander-
SetZunNg, die die Leıtung der rchen den Geme1inden auch schuldıg SCWESCH
waäre, abgewehrt” urden nıcht letztlich die Geme1inden und dıie einzelnen
Christen sıch selbst überlassen? Wıiırd 1er mıt VON onhoeffer der
quası relıg1Ööse Anspruch des Weltanschauungsstaates ausgeblendet”? Hat das
Bıld des adıkal mündıgen Menschen, der sıch mıt dem Marx1ismus-Leni-
NnıSmMUuUS se1ıne Gesellschaft formt, gestimmt”? DIie „Resignation”, dıe
chNhonnNerr mıt onhoeffer ankämpfen wollte, hatte gesellschaftlıche Ursa-
chen. DiIe .„Flucht in dıe Innerliıchkeıit", die CT bwehren wiıll, ist auch Aus-
TUC elıner gesellschaftlıchen Verbıitterung und Enttäuschung SCWESCH.
„Kırchen- und Gemeindeego1smus” ANZUDPLANSCHIN, WAar leicht zynısch, WENN

diese Kırchen und Gemeı1inden für viele Menschen dıe Funktion eines
Schutzraumes gesellschaftlıche Gleichschaltung egen dıie
Apokalyptik In der Friedensfrage kämpfen, bedeutete aKUusc dıe Unter-
stützung der DDR-Politik So stelle ich mır die rage, ob nıcht dıie VOoN Bon-
hoeffer 1C der Kırche in der DDR be1l Schönherr mıt dazu
beıtrug, dıe gesellschaftlıchen OniIilıkte herunterzuspielen oder verdrän-
SCH Jeweıt hat diese Berufung auf onhoeffer WITKI1C Anhalt Bon-
hoeffer gehabt?
A Das Bonhoeffer-Komitee hat In den achtzıger Jahren eıne Gestal-

tungshıilfe für e1in dreiıtäg1iges (Geme1indesemimnar herausgegeben.‘* Das
ema lautet: “Kirche ohne Privilegien . An der Arbeitshiılfe WaTren Laıen
beteıiligt.
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Für das ema 99  IC ohne Privilegien“ WIT'| auf den Aufsatz des Pra-
SCI Professors Smolık verwıesen !>. Miıt Zitaten onhoeffers werden
Gespräche ZUT rage Wıe können WIT besser T1S und deutliıcher
Kırche seın? e1 werden die kırchen  tischen Akzente onhoeffers 1INns
espräc gebracht. iıne rage lautet: ‚„ Wır überlegen, ob Kırche Chrıistsein
fördert oder hındert.““ „„Gibt nıcht auch Christsein außerhalb der Kırche?‘®
onhoeffers en wiıird als „Weg ZU mündıgen Christsein““ beschrieben
Die Teilnehmer sollen selber Schritte ZU eigenen mündıgen Christsein
erkunden. e1 wırd onhoeffers Wort VO ‚Beten und Iun des Gerech-
ten  c als Maßlßstab und 1mM espräc. entfaltet.

Zum SC wırd eın Abschniıtt dus onhoeffers Aufzeiıchnungen
„Nach Jahren‘® gelesen über das alten (Gottes In der Geschichte und
über den Wert des Vertrauens.

Hıer wWwIrd dıe reale S1ıtuation der TG In der sozlalıstiıschen Gesellsc
als unabänderlıch hıngenommen. iıne Auseinandersetzung mıt dieser S1itua-
t10n wırd nıcht Die Fragen konzentrieren sıch auf dıie indıvıiduel-
len Möglıchkeıiten, diesen Bedingungen 118 seIN. In dieser Hın-
wendung ZUT be1 onhoeffer nıcht vorkommenden rage „„Was
el mündıges Chrıistsein?“ TuUC sıch eıne Dıstanz ZUT Instıtution Kırche
aus S1e wırd tür das Christsein nıcht mehr als hılfreich erlebht Von Bon-
hoeffer her wırd 1er eıne Emanzıpatıon der einzelnen VOoN der Instıtution
MS ıchtbar.

Gerade aber zeigt der ext eıgene Akzente, aber auch Schwierigkeıiten
und Grenzen des Umgangs mıt onhoeffer.

Zur Wirkung Bonhoeffers auf den Weg der Kırchen In der DDR

Ich oreife 1eT7r auf eiınen Beıtrag zurück, den der Brandenburger arrer
Christian Löhr 9S() auft eiıner Tagung In Bad Saarow bel Berlın gehalten
hatte1®6 Die Herausbildung eines sozialıstiıschen Staates mıt eiıner staatlıch
geförderten und propagılerten atheistischen Weltanschauung W: beson-
ders dıie Verantwortlichen in der TCHe. Ausschau halten nach dem Tch-
lıchen und theologıschen Erbe, das in olcher S1iıtuation hılfreich se1n könnte.
el der 1C auftf onhoeffer 1Ur eine Reaktıon Daneben gab CS sehr
eigenständıge emühungen, dıe 7 Wal ihre Nähe onhoeffer nıcht leug-
NeN können, aber sıch nıcht ausdrücklıch auf ıhn beziehen.

SO spricht (Jünter aCo In seinem wegweılsenden Referat VOT der S5Synode
der EKIıD 1956 ZW. VO „Ende des konstantinıschen Zeıtalters‘”, aber ZurT

Bewältigung dieses es wırd keineswegs onhoeffer herangezogen.

163



Der wichtigste Bonhoeffer- Text, der in kırchlıchen Veröffentliıchungen
immer wieder zıtiert wırd, ist der Abschnıiıtt N dem auIiDrıe onhoeffers
VO Maı 944 mıiıt dem schon mehrfach genannten Zıtat VO gelassenen
; Verzicht auf Privilegien”. An zweiıter Stelle steht der Abschnıiıtt AUS$s dem
Entwurf eıner Arbeıt über die 99  IC für andere‘‘. DIie rage 1st TEC1M1C
immer wlieder: Wırd hıer 11UT zıt1ert oder werden auch 1im Sinn dieses Zıta-
(es Entscheidungen gefä

ine zweiılte rage 1st, ob diese /Zıtate VO Gesamtzusammenhang be1l
onhoeffer her sachgemäß verwendet werden. onhoeffers en VOIN der
Kırche ohne Privilegien gehö Ja In den Rahmen selner Krıtik einer „DÜür-
gerlichen” TC und einem „bürgerlichen“ Chrıistentum. Das Zıtat bezıieht
sıch also nıcht unmıiıttelbar auf cdıie Kırche, sondern auf die Bindung der Kır-
che eine bestimmte Gesellschaftsschicht DiIe ede VO gelassenen Ver-
zicht spricht VON eiInem bewußten, aktıven Verzicht. Gerade 1e6S aber ist in
der DDR nıcht geschehen. DiIie Kırchen en In einem mühsamen,
schmerzlichen Prozeß ihre Tradıtionsbindung die bürgerliche Schicht
aufgeben mMuUusSsen und ZW. uUurc den massıven ruck der herrschenden
gesellschaftlıchen Tuppe

onhoeffer diente nachträglıc dazu, diesen Weg theologisc verste-
hen Diente auch dazu, jeden Protest In der C diese aufge-

Entwıcklung verdrängen?
Das Stichwort „Kırche für andere‘“ wırd in S5Synoden immer wıieder

gebraucht. SO 1e Propst Falcke 9772 In Dresden den Hauptvortrag qauf der
Synode des Kırchenbundes dem ema „Chrıstus befreıit darum
Kırche für andere‘‘. Nun könnte INan meınen, hier wiıird onhoeffer ZUT

rundlage für eıne kırchliche Wegbeschreibung. ber Falcke erwähnt Bon-
hoeffer 11UT an:! und entfaltet das „Daseın für andere als Freiheit Von
sıch

Rathke hatte 1971 auf der 5Synode ın FEısenach ebenfalls VOoN der Kır-
che für andere gesprochen, ebenfalls ohne weıteren ezug auf onhoefftfer.
Er diese Oorme mıt den er.  alen einer „mM1ss1onarıschen““ rTe

Schlıeßlic In einem Arbeıtspapıier des Bundesausschusses für „Kıirche
und Gesellschaft kommt dıe Oorme „Kirche für andere‘“‘ VOTL wırd aber
mıt dem onhoeffer tremden Stichwort VO „Dienst der Versöhnung‘
efüllt.

WIT finden keine wirklıche Bonhoeffer-Rezeption, sondern weıthın
NUur nklänge onhoefftfer. Im besten Fall dient onhoeffer als ‚„ Verste-
henshiılfe für das, Was uns auferlegt 1st  66 r
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ıne andere Spur ist onhoeffers Wort VO ‚Beten und TIun des Gerech-
ten den Menschen:‘“. Löhr untersucht mehrere Vorträge VOoN CNANON-
herr diesem Wort SIie egen CS In die S1ıtuation der DDR hineıin Aaus Das
Iun des Gerechten, chönherr, erwelst sıch in elıner TCO für die elt“,
‚„das In einer ‚Arkandıszıplın", In der die (Gjeme1inde sıch für den
Dienst der Welt rüstet‘“.

Wıe problematısch diese Auslegung Bonhoeffers 1miauf die Kırchen
der DDR W  s ann Jetzt nıcht diskutiert werden. ber sovıe]l scheıint MIr
euti1c Kırche für dıe Welt reduzlert sıch weıtgehend auf das en des
Chrıisten in der sozi1alıstiıschen Gesellschaft

Das Gemeinindebil geht der Wiırklichkeit einer ruck geratenen
Volkskirche vorbe1 und fördert den Rückzug derD auf sıch selbst in
der Tendenz also gerade das, Was onhoeffer ekämpft hat

Weitergehende F ragen
A In den Stası-Akten iindet sıch e1in Maßnahmeplan der Staatssıcherheit

dus den achtziger Jahren Darın ollten bestimmte eologen beauftragt
werden, VON onhoeffers Theologıie her theologische Argumente eNi-
wıckeln, die unabhängige Friedensbewegung In der DDR kritisiıeren.
Interessant Ist, dalß hier gerade onhoeffer gee1gnet schıen, tische
in der TC zügeln.

Gab 6S also eıne Schulterschluß zwıschen der offizıellen onhoeffer-
Rezeption In den kiırchlichen Erklärungen und den Interessen des Staates?
Wıe kommt CS, daß onhoeffer stark ZUT Diszıplinierung der Chrısten,
ZU sıch Eınpassen in den kırchliıchen Raum benutzt werden konnte‘”
Ist das 1UT der DDR-Sıtuation zuzuschreıben, oder führt diese rage auch
zurück In eıne Problematı onhoeffers elbst?

Ich enke, 6S gab neben der offizıiellen kırchlichen onhoeffer-
Rezeption eıne andere ene S1ıe 1st aum ogreifbar 1n Dokumenten:; aber
S1Ee begegnete MIr In Gesprächen mıt einzelnen und Gruppen. Der freie
onhoeffer. der nıcht dıszıplınıert, sondern Zr agnıs, ZU krıtischen
Engagement befreıt, War 1er eher 1m 1C

Etwas VON diesem befreienden onhoeffer Wr 1ın den Okumenischen Ver-
sammlungen VOoN Dresden und Magdeburg spuren. 1E NUTL, daß dıe Idee
des Konzıls auftf iıhn zurückgriIff. Wiıchtiger 1er dıe Kırchen In ıhren
Delegierten selbstbewußt ZUT Kırche für andere wurden, indem S$1e in der
amalıgen polıtıschen Sıtuation das Ööffentlich diskutierten und forderten,
Was dran und doch nıcht Ööffentlich besprochen werden
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Hıer trat die Kırche dUus ıhrer Biınnenwelt heraus „n dıe freile Laıft der ge1-
stigen Auseinandersetzuung mıt der Welt‘ 1/

Vielleicht hat mancher, habe auch ich in der Vergangenheıt manchmal
gedacht: Hıer in der DDR ist onhoeffer in Händen hıer wırd se1in
nlıegen umgesetzt In kırchliches Handeln Inzwıschen sehe ich das krıfa-
scher. onhoeffer wichtig für viele Chrıisten auch für viele Theologen,
aber auch eıne Gefangenschaft onhoeffers, eıne starke Verkürzung
seıner Ansätze. Zum e1ıspie stehen dıe rchen VOT em in den
Bundesländern VOTL der rage Wiıe verstehen WITr dıe entstandene Konfes-
s1ionslosigkeıt bIs 8()%“? Was Sınd UNseICc eigenen kırchliıchen
Anteıle dieser Entwicklung? Warum en WITr diese doch gewaltsam
geförderte Entwıcklung In der DDR hingenommen und mıt eru-
fung auf onhoeffer gutgeheißen? Wo MUSSeEeN WIT Jetzt UuUNsSCIC damalıge
theologısche 1C in rage stellen‘? 18

Damıt äng eine weıtere rage Warum hat die Beschäf-
tigung mıt onhoeffer nıcht elıner differenzilerteren 8 des Staates
geführt? DiIie totalıtäre Seıite ebenso Wı1e die quası reliz1öse SeIlite des DDR-
Staates wurden weıtgehend ausgeblendet, S eben mıt theologıschen Argu-
enten Inwıieweit hat e1in Teıl der Bonhoeffer-Rezeption in der DDR der
Legıtimatıion des ED-Staates gedient”? ur dıie Wiıderstandstradıtion des
deutschen Protestantismus, WI1Ie Ss1e ]Ja In onhoeffer euilic Ilst, dadurch
verkürzt?

Ich vermute, dıe Problematı der Bonhoeffer-Interpretation in der
DDR auch zusammenhängt mıt der Instrumentalısıerung der Faschismus-
rage In der DD  Z Dıie rtchen en ihre krıtiıschen Stimmen ZU staatlı-
chen Antıfaschıismus nıcht Ööffentlich machen können oder wollen In einem
weıteren Sinne ist er dıe tellung B’Ss 19(>18! untersuchen 1mM 7usam-
menhang der rage, WI1Ie in der DDR auch In den rtrchen der National-
soz1l1alısmus aufgearbeıtet oder eben nıcht aufgearbeıtet wurde. Eın 17 für
diese Problematık ist die kirchliche Zurückhaltung gegenüber dem verkapp-
ten Antısemitismus der SE  9
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